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Buchbesprechung

Gibt es eine Seele?

Der katholische Katechismus ist sich

seiner Sache sicher: "Die Seele ist

ein Lebewesen ohne Körper, das

Vernunft und freien Willen hat."
Die moderne Hirnforschung steht
dazu in direktem Gegensatz. Der

Entdecker der DNA-Doppelhelix und

Nobelpreisträger Francis Crick macht
sich in seinem neuen Buch die Mühe,
den Stand heutiger Bewusst-
seinsforschung darzustellen.
Hauptsächlich beschäftigt er sich

mit der Fähigkeit des Sehens, die

am weistesten erforscht ist. Im

englischen Original heisst das Buch "Die
erstaunliche Hypothese" und macht

so auf seine Kernthese aufmerksam:

Das menschliche Bewusstsein

ist nichts anderes als das Verhalten
einer riesigen Ansammlung von
Nervenzellen und dazugehörigen
Molekülen. Die Gehirnforschung
braucht die religiöse Vorstellung
einer Seele nicht, um das Verhalten

von Menschen und anderen
Lebewesen zu erklären. Sie geht davon

aus, dass alle Aspekte des Verhaltens

unseres Gehirns auf Aktivitäten

der Nervenzellen zurückzuführen

sind.

Den religiösen Kritikern und
Seelensuchern gibt Francis Crick zu bedenken,

ob nicht die Kenntnisse der
Wissenschaft unsere Ehrfurcht vor
der Natur und dem Leben uner-
messlich vergrössern könnten - und
dies gerade durch Verzicht auf
Heilsvorstellungen von Gott und
Seele.

Werner Schultz

aus: diesseits 2/95

Crick, Francis

Was die Seele wirklich ist: Die

naturwissenschaftliche Erforschung des

Bewusstseins, München 1994

In eigener Sache

Aufgrund krasser inhaltlicher Differenzen hat sich die Freidenker

Vereinigung Schweiz von ihrem Redaktor Herrn R. Odermatt
getrennt. Bis ein neuer Redaktor oder eine neue Redaktorin eingesetzt
werden kann, erscheint der FREIDENKER unter der Verantwortung
und Leitung der Redaktionskommission.

aus dem Nebelspalter

The fool who persists in his folly
becomes wise.

Allan Watts
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